„Nordenham darf kein zahnloser Tiger werden“

Grüne fordern: Rechtsmittel gegen Wendestelle prüfen

Die Stadt Nordenham muss ihre Interessen bei geplanten Maßnahmen in der Weser wirkungsvoller vertreten. Deshalb dürfe ein Klageverfahren gegen den Bau einer Wendestelle vor dem Containerterminal in Bremerhaven nicht von vornherein ausgeschlossen werden, fordert das Nordenhamer Grünen-Ratsmitglied Edwin Krüger.

„Wir werden zum zahnlosen Tiger, wenn wir in unseren Stellungnahmen gegen die Wendestelle und gegen die geplanten Weservertiefungen zwar brüllen aber gleichzeitig deutlich machen, dass wir auf keinen Fall beißen werden“, sagte Edwin Krüger.

In einem Ratsantrag fordert Krüger daher eine fachlich fundierte Prüfung der Aussichten einer Klage gegen die Genehmigung der Wendestelle. „Wenn die Aussichten nicht ungünstig sind, sollten wir auch klagen. Die Auswirkungen der geplanten Maßnahmen in der Weser sind für Nordenham so gravierend, dass wir unsere Möglichkeiten konsequent nutzen müssen“, so der Grünen-Ratsherr. 

Auch bei den laufenden Verfahren zur Genehmigung der Vertiefung von Unter- und Außenweser will Krüger künftig „andere Saiten aufziehen“. In seinem Antrag fordert er daher eine rechtlich fundierte Vertretung der Stadt bei den demnächst anstehenden Erörterungsterminen und eine Prüfung der Möglichkeiten, gerichtlich gegen eine etwaige Genehmigung vorzugehen.

„Wir müssen selbst unsere Möglichkeiten nutzen“, ergänzt die Nordenhamer Grünen-Landtagsabgeordnete Ina Korter. Bei der ersten Beratung ihres Landtagsantrags zur Ablehnung einer weiteren Weservertiefung sei klar geworden, dass vom Land keine Hilfe zu erwarten sei. „CDU, FDP und SPD im Land bilden eine ganz große Koalition für die Weservertiefung. Wenn wir dabei als Stadt und als Region nicht selbst kraftvoll auftreten, kommen unsere Interessen unter den Kiel“, so die Grünen-Politikerin.     
